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eichstag. 

Das bekannte Schreiben des Abg. Tweſten an einen 
politiſchen Freund hat zunächſt wenigſtens das Gute, daß es 
ein neues Thema auf die Bahn bringt und die Aufmerkſam⸗ 
keit der Oppoſitionspartei von dem unfruchtbaren Gerede 
über die Reichsverfaſſung von 1849 auf eine handgreifliche 
Wirklichkeit hinüber zu lenken ſucht, mit der ſich ſchon eher 
etwas anfangen läßt. Es handelt ſich in dem beſagten 
Schreiben um die Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte 
der preußiſchen Volksvertretung, inſonders des viel enann- 
ten „Budgetrechtes“, welches durch die projektirten inrich⸗ 
tungen des norddeutſchen Parlamentes wieder der größten 
Gefahr ausgeſetzt fein ſoll. Die „Nat.⸗ Ztg.“ vom 4. d. 
Mis. theilt natürlich dieſe Anſicht und mahnt dringend, fich 
bei Zeiten zur Wehr zu ſetzen. Der preußiſchen Volksvertre— 
tung, meint ſie, ſoll nicht blos der größte Theil ihres Macht⸗ 
gebietes, ſondern in der That der Lebensodem entzogen 
werden. Das iſt eine neue Wendung, die vielleicht nur aus 
einem argen Mißverſtändniſſe der ganzen Sachlage hervor 
gegangen. 

Bis jetzt nämlich war man allgemein der Anſicht, und 
nicht ohne Grund, die deutſche Nation habe nur darum ſo 
lange auf ihre politiſche Wiedergeburt warten müſſen, weil 

5 die kleineren Fürſten ſich nicht entſchließen konnten, im In⸗ 
tereſſe des Ganzen ein Opfer zu bringen. So oft dieſe 
Lebensfrage ernſtlich in Angriff genommen werden ſollte, 
flüchtete ſich die deutſche Kleinſtaaterei immer wieder unter 
den Schutz des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, und an dem 
Dualismus der beiden Großmächte ſcheiterten auch die mä⸗ 
ßigſten Reformverſuche, wenn ſie dem Partikularismus des 
alten Syſtemes irgendwie zu nahe zu treten ſchienen. Die⸗ 
ſes Uebel, an welchem Deutſchland fünfzig Jahre lang dar⸗ 
nieder gelegen, iſt nun gehoben, Oeſterreich iſt aus Deutſch⸗ 
land ausgeſchieden, und die norddeutſchen Staaten ſehen ſich 
in die Nothwendigkeit verſetzt, Preußens Hegemonie anzu⸗ 
erkennen. Da auf einem Male wendet ſich das Blatt, und 
die früher ſo tapfer gegen die dynaſtiſchen Sonderintereſſen 
der deutſchen Fürſten zu Felde gezogen, ſie ſind jetzt, wo der 

\ entſcheidende Augenblick gekommen, zunächſt und hauptſächlich 

N auf die Wahrung ihrer preußiſchen Privatrechte bedacht, an 

n denen fie auch dem norrdeutſchen Parlamente gegenüber uns 

ter allen Umſtänden feſthalten zu müſſen erklären. 

war iſt Hr. Tweſten bereit, um des großen Zieles 

willen ei f n aus⸗ 
drücklichen Bedingung, „wenn mindeſtens dieſelbe Machtvoll⸗ 
kommenheit, welche das Abgeordnetenhaus verfaſſungsmäßig 
beſitzt, auf das Parlament übergeht.“ Nun iſt aber nicht in 
Abrede zu ſtellen, daß, wenn es dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe zuſtände, das Parlament auf beſtimmte Bedin⸗ 
gungen zu verpflichten, dieſes Recht auch den anderen nord» 
deutſchen Kammern eingeräumt werden müßte, und dann 
dürfte man doch ſehr begierig ſein, zu wiſſen, wie bei dieſer 
moſaikartigen Zuſammenſtellung eine all' und jeden zufrieden⸗ 
ſtellende deutſche Verfaſſung herauskommen ſoll. Hier liegt 
das Mißverſtändniß. Man überſieht den weſentlichen Um⸗ 
ſtand, daß das Parlament unmittelbar weder die Rechte 
der Preußen, noch auch die eines anderen norddeutſchen 
Volkes in's Auge zu faſſen hat, ſondern als deutſches Par- 
lament auch nur die allgemein deutſchen Intereſſen zu wah⸗ 
ren angewieſen iſt. Aber gegen dieſes Verhältniß des preu⸗ 
ßiſchen 1 zum norddeutſchen Reichstage proteſtirt 
nun eben Hr. Tweſten ſchon im Voraus, wie folgt: 

„Sollte die Regierung im Parlamente eine gehörige 
Mehrheit finden, welche bereit wäre, um der Einheit willen 
auf das wichtigſte parlamentariſche Recht zu verzichten, ſo 
würden wir von dem Vorbehalte Gebrauch machen, welcher 
dem Abgeordnetenhauſe die Mitwirkung bei der Aenderung 
der preußiſchen Verfaſſung durch die Bundesverfaſſung ſichert; 
und ich bin überzeugt, die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
würde in ſolchem Falle auf jede Gefahr hin das ganze Ver⸗ 
faſſungswerk verwerfen.“ Aber gegen dieſe Auffaſſung dürf⸗ 
ten ſich doch ſehr weſentliche Bedenklichkeiten erheben laſſen. 
Und was inſonders den darauf gegründeten Feldzugsplan 
gegen die norddeutſche Centralgewalt betrifft, ſo hat man 
auch hier nnr wieder den Spieß umzukehren, um die Herren 
von der nationalen Partei mit ihren eigenen Waffen zu 
ſchlagen. Oder ſollten ſie denn ſchon ſo ganz vergeſſen ha⸗ 
ben, mit welchen Rückſichtsloſigkeiten im Jahre 1849, als 
die Reichsregenten auf dem Throne ſaßen, verfahren wurde, 
um die er von damals in ganz Deutſchland 
einzuführen? Und iſt es ihnen gar nicht mehr erinnerlich, wie 
man ſich nicht im mindeſten auf den Widerſtreit, der zwiſchen 
der allgemeinen deutſchen Reichsverfaſſung und den ſpeziellen 
Bundesverfaſſungen zu Tage getreten, einlaſſen mochte, ſon⸗ 
dern vielmehr jene heilig und unantaſtbar, wie ein Evange⸗ 
lium, gegen welches keine parlamentariſchen Privatrechte auf⸗ 
kommen dürften, zu halten dekretirte? Und wenn ſich nun 
in unſern Tagen das Verhältniß inſofern umgekehrt hat, daß 
wir angewieſen ſind, das allgemeine Verfaſſungswerk von 
der deutschen Einheit, die ja auch Tweſten vor Allem ge- 
ſichert ſehen will, zur deutſchen Einheit überzuführen: wie 
kann er denn mit ſeinem „Vorbehalte“ die Einführung 
der norddeuſchen Bundesverfaſſung hintertreiben wollen, 
falls letztere mit der preußiſchen Verfaſſung keine kongruente 
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Größe ſein ſollte? Das wäre ein Räthſel, wenn man nicht 
begriffe, was es zu bedeuten hat, daß Hr. Tweſten, „wenn 
die Regierung im Parlamente eine gefügige Mehrheit 
findet“, ſich überhaupt nicht fügen will, denn das heißt ſchon 
von vorn herein auf eine ungefügige Mehrheit ſpeku⸗ 
liren, — um die Oppofitien aus Prinzip auch im nord⸗ 
deutſchen Parlamente fortzuſetzen. — 


Deutſchland 

Berlin, 11. Januar. Se. Majeſtät der König empfingen 
heute milttatriſche Meldungen, bei denen der General - Lieutenant 
v. Knobelsdorf, die General-Majors v. Dorpowsky u d v. Borde, 
fo wie der Oberſt im Generalſtabe v. Bock ſich betheiligten. Die 
Vorträge des Miniſter-Präſidenten, des Milttatr⸗Kabinets und des 
Kriegeminiſters nahmen Se. Maj. entgegen und ertbeilten Audienz 
dem Großberzoglich badiſchen Major Müller im Regiment König 
von Preußen. Se. Durchlaucht der Fürſt von Putbus meldete ſich 
bei ſeiner Ankunft. 7 

— Ihre Maj. die Königin empfing heute den Abſchledsbeſuch 
der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerln und beſuchte die ver- 
wittwete Königin in Charlottenburg. — Ihre Maj. die Königin 
hat, wie alljährlich, einer Abend⸗Andacht in der Gebetwoche der 
evangeliſchen Allianz 25% 

J. Maj. die Königin hat dem Geheimrath Dr. Eſſe nach⸗ 
träglich ein höchſt verbindliches Gratulattonsſchreiben zum 25jäp- 
rigen Dienftjubiläum zukommen laſſen. 

— Se. K. H. der Kronprinz paſſirte am 10. cr. Morgens 
Frankfurt a. M. Auf dem Bahn ſofe wurde er von dem Civil- 
Gouverneur Freiherrn von Patow und der Generalität empfangen. 
Dejeuner wurde in der Weſtendhalle genommen und darauf die 
Reife nach Karlsruhe mit der Main-Neckarbahn fortgeſetzt. 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht hatte geſtern 
die Miniſter und mehrere Bevollmächtigte des norddeutſchen Bun- 
des zur Tafel geladen. ! 

— Dem Vernehmen nach werden, außer dem Kapitel des 
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler am 18. d. Mis. und dem 
Krönungs- und Ordensfeſte am 20. d. Mte., während des diesjah⸗ 
rigen Karnevals ſieben größere Feſte am Königlichen Hofe ſtattfia- 
den, welche am 24. d. Mts. mit einer großen Cour mit nachfol- 
gendem Konzert bei Ihren Majefläten dem Könige und der Köni— 
gin im Königlichen Schloſſe eröffnet werden. Von den ſechs anderen 
Feſten werden fünf an den "nahe fünf Donnerftagen, das ſechſte 
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niſtertums zu einer Sitzung zuſammen. 

Berlin, 11. Januar. (Weſ.-3tg.) Die in den Blättern 
verbreiteten Nachrichten über den unmittelbar bevorſtehenden Schluß 
der Konferenzen der norddeutſchen Regierungen dürften ſich dennoch 
als voreilig erweiſen. Im Großen und Ganzen freilich wird die 
Nothwendigkeit der im preußiſchen Verfaſſungsentwurf den Einzel- 
ſouveränetäten auferlegten Opfer anerkannt. Um jo energiſcher 
aber richtet ſich die Oppoſition der kleineren Staaten gegen den 
auf 225 Thlr. normirten Militärbeitrag per Kontingentskopf. 
Wie ſchon geſtern gemeldet, bat der Hamburger Senat jeit der 
preußiſchen Note in der Militärangelegenheit gelindere Saiten auf- 
gezogen. Die thüringiſchen Staaten dagegen fahren fort, über 
die Unerſchwinglichkeit der in Ausſicht geſtellten Laſten zu klagen. 
Den Kleinſtaaten wird es um jo ſchwerer, ſich in die jetzigen An- 
ſprüche zu finden, je unverbältnißmäpiger die Erleichterungen waren, 
welche ihnen die Organiſation der Armee des alten Bundes ge— 
währte. Die thüringiſchen Staaten hatten, abgeſehen von der ver- 
ſchwindend kleinen Zahl von Artilleriſten, Pionieren und Genie 
(89 Mann), nur Infanteriekontingente zu ſtellen. So war es 
möglich, daß z. B. Sachſen- Weimar für den Militäretat nur 
200,000 Thaler aufwandte, während das um kaum 2000 Ein- 
wohner größere Oldenburg, welches drei Schwadronen Kavallerie 
und 447 Mann Artillerie und Pioniere zu ſtellen hatte, faſt 
100,000 Thaler mehr für Militarzwecke ausgeben mußte. Die 
Ausgaben per Kontingentskopf beliefen ſich alſo in Weimar bei 
einem Kontingent von 3685 Mann auf etwa 54% Thlr., in 
Oldenburg bei einem Kontingent von 4170 auf 72 Thlr. Die 
Fixirung des Friedenskontingents auf 1 von 100 der Bevölkerung 
wird faſt allen Bundesſtaaten eine Erleichterung in Betreff der 
Höhe des Kontingents gewähren, Sachſen-Weimar künftig nur 
2802 M., Oldenburg 3018 M. zu ſtellen haben. Das preußiſche 
Kontingent (für alle preußiſchen Provi zen) wird, wenn man den 
Iſt-Beſtand der Armee in Betracht zieht, kaum verändert worden; 
dagegen wird ſich der preußiſche Militäretat für ein Effektiv von 
193,048 M. nur um ein Geringes erhöhen gegen 1866; er wird 
43 ½ Mill. Thlr. betragen gegen jetzt 41½ Mill. (im Ordina- 
rium), während die Militaretate der übrigen norddeutſchen Stan- 
ten allerdings bedeutend erhöht werden müſſen. 

— Ueber die ſeitherige Entwicklung der National-Galerie in 
Berlin und die Verwendung der Fonds für Zwecke der bildenden 
Kunſt find jetzt Seitens des Unterrichts-Miniſtertums authentiſche 
Nachrichten mitgetheilt worden. Danach hat die durch das Ver- 
mächtniß des Konſuls Wagener gegründete Galerie durch Schen⸗ 
kungen und Ankäufe aus dem ſeit 1863 beſtehenden Fonds an- 
ſehnliche Bereicherungen erhalten. Dieſer Fonds für Zwecke der 
bildenden Kunſt wird unter Beirath einer Kommiſſton von neun 
Künſtlern und Kunſtkennern nach feſtſtehenden Grundſätzen zur 
Vermehrung der National-Galerie, zu Werken der monumentalen 
Malerei und zur Unterſtützung hoherer Leiſtungen der Kupferſtich⸗ 
kunſt und verwandter Zweige auf Höhe von 25,000 Thlrn. jähr- 
lich verwandt. Für die Bildung der Natfonal-Galerte find zwei 
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Geſichtspunkte ins Auge gefaßt worden. Erſtens ſoll die Galerie 
die böchſten Leiſtungen der neueren vaterländiſchen Kunſt durch 
Vereinigung von Meiſterwerken dem Beſchauer vergegenwärtigen. 
Bei der Auswahl gilt nur die künſtleriſche Vortrefflichkelt als 
Maßſtab. Die zweite, nicht minder wichtige Aufgabe ift die, eine 
geſchichtliche Galerie von Kunſtdarſtellungen vaterländiſcher Gegen⸗ 
ſtände zu bilden. Eine ſolche Galerie wird vor Allem hiſtortſche 
Gemälde aus der vaterländiſchen Geſchichte von der frübeſten 
Epoche bis zur Gegenwart enthalten. Den größeren biſtoriſchen 
Darſtellungen ſchließen ſich die Bildniſſe bervorragender Perſonen 
an. Durch Schilderungen des Volkslebens, der Sitten und Trach⸗ 
ten verſchledener Ländertheile hat die Genremalerei mitzuwirken. 
Zur Vergegenwärtigung intereſſanter Lokalitäten dienen Landſchaf⸗ 
ten und Städteanſichten und vervollſtändigen das Bild des Vater- 
landes in ſeiner Geſchichte und ſeinem gegenwärtigen Zuſtande. ei 
Auch wird die Sculptur der hiſtoriſchen Galerie Portrait-Statuen 1 
und Büſten liefern können. Eine geſonderte Aufftelung dieſer 4 
beiden Haupttheile der Natlonal-Galerie wird flattfinden können, 
wenn das begonnene große National-Galerie-Gebäude vollendet iſt. 

— Im Abgeordnetenhauſe arbeitete heute eine Anzahl von 
Kommiſſionen, zumeiſt um Petitionen zu erledigen. In der Juſtiz⸗ 
kommiſſion wurde der Bericht über die Gruppe von Petitionen feſt⸗ 
geſtellt, welche ſich auf Abſchaffung der Schuldhaft beziehen. Die 
Kommiſſion beſchloß Uebergang zur Tagesordnung, weil das Mate- 
rial durch das Parlament für den norddeutſchen Bund erledigt 
werden müſſe. Berichterſtatter iſt der Abg. Rohden. Ebenſo wurde 
Uebergang zur Tagesordnung für eine Reihe von Petitionen be- 
ſchloſſen, welche ſich auf Erweiterung des Amneſtieerlaſſes, nament 
lich wegen der Konzeſſtonsentziehung in Preßangelegenheiten be 
zieben und zwar in Folge bereits ergangener Beſtimmmungen in 
dieſer Richtung. Endlich beſchäftigte ſich dieſelbe Kommiſſton noch 
mit einer Petition aus Danzig um geſetzliche Regelung der Koſten 
für die Bekleidung neu eingeſtellter Rekruten, und bis zum Erlaß 
des Geſetzes, um Entbindung der Gemeinden von der Tragung der 
Koften. Der Regterungskommiſſar, Geh. Juſttzrath v. Schelling, 
der auch bei den beiden anderen Petitionen fungirte, erklärte, daß 
die Regierung zur Tragung der Koſten nicht verpflichtet erachtet 
werden und die Ausgaben auch nicht beſtreiten könne, da es an 
einem Titel im Budget dazu fehle. Die Debatte wurde vertagt. 
Die Handelskommiſſton beſchäftigte ſich gleichfalls mit Petitionen 
und mit dem Bericht über den Betrieb und den Fortgang des 
Baurd der Staatsbahnen im Jahre 1865. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß, unter Anerkennung der umſichtigen Leitung der Staats bah⸗ 
nen, den Bericht für erledigt zu erklären. — Die Gemeinde -Kom⸗ 

erledigte Petitionen obne erhebliches Inter icht obne 

Wichtigkeit war dagegen die Petitionsberathung in der Finanzkom⸗ 
miſſion. Hier berichtete der Agb. v. Henning über eine Petition eines 7 
Rechnungsrathes Sametzki wegen unrichtigen Verfahrens bei der Ab⸗ = 
ſchägung zu Einkommenſteuer. Die Kommiſſion beſchloß Ueber- 
weiſung an die Regierung zur Abhülfe. Der Abg. Reichenheim N 
referirte über eine Petition, betreffend die Zölle für Leinen-Garn. 5 
Die Kommiſſion beſchloß, unter Hinweis auf die frühere Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes, die Petition der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen und dem Plenum mündlich berichten zu laſ⸗ 
fen. — Ueber Petitionen der Städte Frauſtadt, Liſſa u. A. um 
Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer wurde Uebergang zur 
Tagesordnung beſchloſſen. Referent Abg. Krieger (Berlin). Zu 
lebhaften Erörterungen führte eine Petition der Stadt Berlin wer 
gen Erhebung der Gebäudeſteuer. Ref. Abg. v. Fock. Die Kom- 
miſſion erachtete den Gegenſtand durch die betreffende Beſtimmung 
(S. 14) des Gebäudeſteuergeſetzes als erledigt und ging zur Ta- 
gesordnung über. Damit iſt auch der auf die Untervertheilung der 
Hausſteuer bezügliche Antrag des Abg. Hagen beſeitigt. Endlich 
beſchäftigte man ſich mit einer Petition des Herrn v. Diergardt 
wegen Grundſteuer-Entſchädigung unter Hinzuziehung des Abg. 
Kratz (Gladbach), der eine Denkſchrift darüber verfaßt hat. Der 
Abg. Reichenſperger beantragte Ueberweiſung an die Regierung, die 
Kommiſſton beſchloß Uebergang zur Tagesordnung. 

— Die Tagesordnung für die nächſte, morgen Sonnabend, 
den 12. Januar, Vormittags 10 Uhr, beginnende Plenarſitzung 
des Abgeordnetenhauſes umfaßt die zweite Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfe, betr. die Abänderung des Art. 69 der Verfaſſungs Urkunde, 
Petitionsberichte, den Bericht über den Fortgang des Baues und 
die Ergebniſſe des Betriebes der Staate⸗Eiſenbahnen im Jahre 
1865 und Wahlprüfungen. 

Koblenz, 10. Januar. Nach einer Mittheilung aus New⸗ 
york iſt das Schiff „Kate Meerville“ auf der Fahrt von Newpork 
nach St. Marks in Florida am 4. Oktober v. J. mit fämmtlicher 
Mannſchaft und Paſſagieren untergegangen; unter der erſteren be- 
fand ſich auch unſer früherer Mitbürger, der Schiffs-Rendant Hr, 
Georg Zils. 

Wiesbaden, 9. Januar. Wir haben einen unſerer be- 
ſten Beamten verloren, wie vor zwei Monaten einen unſerer beſten 
Abgeordneten. Heute Morgen ſtarb der Miniſterialrath Adolph 
Grimm an den Maſern, die ſich auf das Gehirn geworfen. Ein 
Mann von gründlicher wiſſenſchaftlicher Bildung, unerſchöpflicher 
Arbeitskraft und ſtrengſtem Pflicht- und Rechtsgefühl, lebte er ganz 
ſeinem Beruf; er war namentlich in der jüngſten Zeit eifrig be⸗ 
ſchaftigt, diejenigen Aenderungen in Geſetzgebung und Verwaltung 
mit ausarbeiten zu helfen, welche unſer Ländchen mit der preußt⸗ 
ſchen Monarchie auf das engſte zu aſſimiliren und verrottete Miß⸗ 
bräuche abzuſtellen beſtimmt find. Grimm gehörte zur nationalen 
Partei und folglich während der Werren'ſchen Regierung zu den 
Mißliebigen. Uebrigens hielt er ſich der Tagespolitik fern und 
widmete ſich ausſchließlich den Pflichten feines Amtes. Im Olt. 
1866 wurden er und Viktor von Eck nach Berlin berufen, um in 
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der naſſaulſchen Domainen-Ungelegenbeit als Ausfunfts- und Ver⸗ 
trauensperſonen gehört zu werden. Er war 44 Jahre — in glei- 
chem Alter, wle der am 22. Nov. geſtorbene Dr. Lang. 

Bremen, 8. Januar. Vor dem dieſigen Handelsgericht 
wurde dieſer Tage eln politiſch intereſſanter Prozeß entſchleden. 
Rheder von Hawait, vertreten durch das große Haus D. H. Wöt- 
jen u. Comp., klagten gegen bieſige Aſſekuradeure auf Erſatz für 
die Zerſtörung eines bei ihnen verſicherten Schiffs durch den frühe⸗ 
ren ſüdſtaatlichen Kaper „Shenandoah.“ Das Handelsgericht ver- 
urtheilte die Aſſekuradeure zur Zahlung, indem es annahm, daß 
der erlittene Schaden nicht der in der Police ausgeſchloſſenen 
Kriegsgefahr, ſondern dem Beraube gleichzuachten ſei, da die Re- 
gierung in Richmond zu ſolchen Akten der Souveränetät, wie der 
Ausgabe von Kaperbriefen, niemals ein Recht erlangt habe. Das 
biefige Handelsgericht ſpricht folglich dem nordamerikaniſchen Son- 
derbunde nachträglich die Rechte einer kriegführenden Partei ab, 
die England und Frankreich ſeiner Zelt ihm zuerkannt haben. 
Die Aſſekuradeure werden begreiflicher Weiſe appelliren. 


Ausland, 


Wien, 8. Januar. Auf die vertrauliche Depeſche des Hrn, 
v. Beuſt an den Fürſten Metternich in Paris, welche letzteren be- 
auftragte, bei dem franzöſiſchen Kabinete anzufragen, 
an der Zeit ſei, ſich über Rathſchläge an die Pforte zur Verbeſſe⸗ 


rung des Looſes der Chriſten zu verſtändigen, iſt zwar eine Ant- 


wort von franzöſiſcher Seite hier noch nicht eingetroffen (wenigſtens 
hat der Herzog von Gramont dem Baron von Beuſt noch keine 


Mittheilung darüber gemacht), man meldet jedoch von guter Seite 


aus Paris, daß der Eindruck, welchen die diesſeitige Depeſche an 


dortiger maßgebender Stelle hervorgebracht, ein günſtiger geweſen 
und daher Ausſicht vorhanden ſei, das franzöſiſche Kabinet in die 
gewünſchte diplomatiſche Beratbung eintreten zu ſehen. Man meint, 


Katſer Napoleon werde durch Marquis de Mouſtler den Vorſchlag 
machen laſſen, gleichzeitig auch ſich mit dem Kabinete von St. Ja- 


mes in Verbindung zu ſetzen und, um Zelt zu ſparen, vorläufig 


ſchon eine Uebereinſtimmung unter den drei Mächten über die Ten- 
denz der zu ergreifenden Maßregeln herzuſtellen. Den Grundge- 
danken, welcher dem Herrn v. Beuſt bei ſeinem Antrage vorſchwebte, 
ſcheint man im Auslande, namentlich in Rußland, gänzlich mißver⸗ 
ſtanden zu haben. Wenigſtens iſt das aus der Spener'ſchen Zei- 
tung in die Preſſe übergegangene angebliche ruſſiſche Aktions-Pro- 
gramm jehr weit von dem entfernt, was man hier in das Auge 
gefaßt hat. Oeſterreich will nicht auf eine Theilung, ſondern auf 
eine Stärkung und Befeſtigung der Türkei hinarbeiten, und zwar 
durch friedliche Mittel (aber, wie es ſcheint, nicht die richtigen). 

Wien, 8. Januar. 
am bieſigen Hofe berrſchenden Einfachheit merklich kontraſttrt, fand 
beute in der Hofburg der Empfang der ungariſchen Deputation 
ſtatt. Nachdem ſich die Deputation bei dem ungarifchen Hofkanzler 
verſammelt hatte, wurde dieſelbe um 1 Uhr durch den Oberſtkäm⸗ 
merer Fürſten Vincenz Auersperg bei dem Kaiſer eingeführt, wel- 
cher dieſelbe in Gegenwart des Hofkanzlers v. Majlath, des Oberſt⸗ 
kämmerers, des Grafen Crenneville ꝛc. empfing. Erzbiſchof v. Bar⸗ 

takovies richtete folgende Anſprache an den Kalſer: 

„Ew. K. K. Apoſtoltſche Majeſtät! Allergnädigſter Herr! Dem 
Beiſpiele und der altehrwürdigen Gewohnheit unſerer Vorfahren 
folgend, find wir vor Ew. Majeſtät erſchlenen, um aus Anlaß des 
Jabreswechſels im Namen der Stände und der Vertreter des Kö— 
nigreiches Ungarn die Huldigung und heißeſten Glückwünſche der 
Volker unjeres Vaterlandes an den Stufen des Allerhöͤchſten Thro— 
nes auszudrücken. Die Mißgeſchicke des verfloſſenen Jahres, von 
welchen die Monarchie und ein großer Theil der treuen Völker 
derſelben ſchwer getroffen wurde, haben das väterliche Herz Ew. 
Majeſtät tief betrübt; wir bauen jedoch mit Zuverſicht auf die Fir- 
gungen der göttlichen Vorſebung, welche auch das Mißgeſchick zu 
unferem Beſten zu wenden vermag, daß Ew. Majeſtät jene Seelen— 
freude, welche das Glück der Völker dem Monarchen bietet, ſammt 
der erhabenen Lebensgefährtin Ew. Majeſtät, ſowie den durchlauch- 
tigſten Kindern und dem geſammten Kaiſerhauſe bei einer ungetrübt 
glücklichen Regierung unter den Segnungen Ihrer treuen Völker 
bis zu dem ſpäteſten Menſchenalter in Zufriedenheit genießen wer- 
den. Wir aber empfehlen uns in tiefſter Ehrfurcht der Allerhöchſten 
Gnade Ew. Majeſtat.“ 

Der Kaiſer antwortete hierauf: 

„Mit Wohlgefallen nehme Ich die Glückwünſche der landtäg— 
lich verſammelten Stände und Vertreter entgegen und erwiedere 
ſelbe aus der Tiefe Meiner Seele. Wolle der Allmächtige ge- 
ſtatten, daß das neue Jahr durch die Segnungen des Friedens 
für die erlittenen Verluſte einige Entſchädigung gewähre und daß 
es dem wechſelſettigen Vertrauen gelingen möge, die ſicheren Grund- 
lagen der Wohlfahrt und der konſtitutionellen Entwickelung 
auch in Meinem geliebten Königreiche Ungarn je eher dauernd zu 
befeſtigen.“ 

Hierauf begab ſich die Deputation zu der Kaiserin, welche die 
Beglückwünſchung folgendermaßen beantwortete: 

„Ich nehme den Ausdruck der herzlichen Erinnerung der Stände 
und Vertreter des Landes als ein werthvolles Zeichen Ihrer auf- 
richtigen Anhänglichkeit freudigſt entgegen. Entbieten Ste hierfür 
Iren Sendern Meinen innigſtgefüblten Dank und verſichern Sie 
dieſelben Meines unwandelbaren Wohlwollens, womit ich Ihnen, 
gleichwie dem Lande zugethan bin.“ 

Laute Eljenrufe folgten dieſen Worten. 

Brüſſel, 8. Januar. Die Rivalität zwiſchen den Flamän⸗ 
dern und den Franzoſen giebt ſich wieder einmal öffentlich kund. 
Das vlaemiſche ſogenannte Nationaltheater hat plötzlich ſeine Vor- 
ſtellungen eingeſtellt; am 3. war die letzte. Große Anſchlagezettel 
In den Gängen des Theaters und am Tage darauf an allen Etra- 
ßenecken erklären in auffallender Form, daß die Stadt 250,000 
Francs den franzöſiſchen Theatern zuwende, dem vlaemiſchen dagegen 
nur ein Almoſen geboten habe. „Die Flamänder nehmen kein Al- 
moſen an, fie wollen nur ihr echt. Die Stadt verweigert den 
Flamändern ihr Recht. Die Flamänder werden ferner kein Theater 
in Brüſſel haben.“ Der Zusammenhang der Angelegenheit tft die- 
ſer: Die Direktion des vlagemiſchen Theaters hatte auf eine Sub- 
vention von 20,000 Francs Seitens der Stadt und von 3000 F. 
Seitens der Regierung gerechnet; der Stadtrath hat ihr aber nur 
1500 Frcs. angeboten. Dieſe hat die Direktion zurückgewieſen und 

ihr Theater geſchloſſen. 


ob es nicht 


Mit großer Feierlichkeit, die zu der 
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Paris, 9. Januar. Die Frangofen hören nicht gern, weil 
es wahr iſt, daß zwar die einzelnen Individuen großen perjönli- 
chen Muth beſitzen, die Nation im Ganzen aber dieſen Muth nicht 
beſitzt. Ste nennen ſich frellich die erſte Nation, die an der Spitze 
der Civilifatton ſchreitet, fie gefallen ſich in der Bezeichnung der 
erften kontinentalen Macht, aber jeden Augenblick verrathen fie ihre 
Zaghaftigkeit und Unſelbſtſtäadigkeit. Als das Kaiſerreich die ak- 
tive Armee auf 400,000 Mann brachte, kam dem deutſchen Bunde 
nicht einmal der Gedanke an Erhöhung der Kontingente. Als 
früher, im Jahre 1840, die Beſeſtigung von Paris beſchloſſen 
wurde, blieb Berlin ohne Fortififationen. Der Friede von Villa- 
franca wurde jo plötzlich geſchloſſen, weil das mit Itallen verbün- 
dete Frankreich fürchtete, den deutſchen Bund neben Oeſterreich 
kämpfen zu ſeben. Und kaum zeigt ſich das kleinſte Wölkchen am 
politiſchen Horizont, jo klagen die Journale aller Farben über die 
Iſoltrung Frankreichs, über das hülfloſe Alleinſtehen — der erſten 
Nation, der Nation von 40 Millionen. Die füngſten Vorgänge 
in Deutſchland baben dem Faß vollends den Boden ausgeſtoßen. 
Das Gouvernement mußte ſich beeilen, um der öffentlichen Mei- 
nung zu genügen, die Armeereorganiſatlon anzukündigen und ein 
neues Gewehr anzunehmen. Gelegentlich der Kritik jenes Projekts 
tritt nun die Furcht der Nation aufs Klarſte zu Tage und ver- 
blendet ſelbſt die Beſſeren. 

— Das durch Thouvenel's Tod erledigte Amt des Groß- 
Referendars des Senats ſoll dem General Grafen Palicao, jetzt 
Kommandeur der Armee von Lyon, zugedacht ſein. Sein Nach- 
folger in Lyon würde Marſchall Bazaine werden, wenn er von 
Mexiko heimgekehrt. 
ſich bier nichts geändert. 
mation an die Mexikaner, erregt bier nur Heiterkeit. 


was mitzunehmen iſt, wie die Beſchlagnahme der Zoll- Einnahmen 


in Vera-Cruz beweiſt. Es ſcheint richtig, daß Bazaine durchaus 


nicht abgeneigt iſt, mit Juarez zu unterhandeln, vorausgeſetzt, daß 
dieſer feiner mexikaniſcher Nebenbuhler, 
Meiſter wird. Mit den Amerikanern ſucht Bazaine ſich auf den 
freundſchaftlichſten Fuß zu ſtellen. Dem General Shermann hatte 


er eine ſebr artige Einladung zu einem Beſuch in der Haupiftadt 


Mexiko zukommen laſſen. 

— In Betreff der neuen Maßregeln Rußlands in Polen 
ſcheint Kaiſer Napoleon die Anſicht der „Times“ zu theilen. Nie- 
mand in Europa, ſoll er geſagt haben, ſel gegenwärtig im Stande, 
die völlige Ruſſifiztrung Polens zu verbindern, 


— Nach Privatbriefen aus der Provinz berrſcht im Augen- 


blicke unter den dortigen Legitimiſten große Aufregung in Folge 
eines Schreibens vom Grafen Cbambord, welches derſelbe an 
mehrere feiner Anhänger richtete und das ſelb verſtändlich ſchnell 
in allen legitimiſtiſchen Kreiſen bekannt wurde. Dieſes Schreiben, 
welches das Datum des 9. Dezembers trägt, iſt äußerſt ſcharf ab- 
gefaßt. 
der letzten Jahre einer beißenden Kritik unterwirft, tadelt vor 
Allem die Expedition nach Mexiko; auch die Politik, welche man 
Italien und Preußen gegenüber verfolgt und die vollſtändig gegen 


die Traditionen Frankreichs verſtoße, nennt er eine „unbeilvolle“; 


ſelbſtverſtandlich eifert er auch gegen das Aufgeben der weltlichen 


Sache des Papſtes und ſchließt mit der Erklärung, daß er bereit 
ſei, beim erſten Aufrufe nach Frankreich zu eilen, um die Gefabren, 
in die man „jein Land“ zu ſtürzen im Begriff ſtebe, zu thetlen! 
Die letztere Phraſe hat bier beſonderes Aufſeben gemacht, da ſich 


der Graf von Chambord bisher nie jo energiſch ausgedrückt bat. 
In den böchſten offiziellen Kreiſen, wo man dieſes Dokument 
kennt, erregt daſſelbe um ſo böſeres Blut, als man glaubt, daß 
diesmal Graf Cbambord, der ſich in feinem Aktenſtücke auf einen 
liberal-nationalen Standpunkt ſtelt und von dieſem aus alle Er- 
eigniſſe beurtheilt, im Einverſtändniſſe mit den Prinzen der Famiite 
Orleans gehandelt bat. 

Italien. Am Donnerſtag, den 10. Januar, wird der 
Finanzminiſter dem Parlamente ſeinen Finanzplan vorlegen. Der 
wichtigſte Punkt desſelben betrifft die geiſtlichen Güter. Die Re- 
glerung ſchlänt vor, fie der Geiſtlichkeit zurückzugeben gegen 600 
Millionen, welche in ſechs Jabren zu zablen wären, und unter der 
Bedingung, daß die Güter todter Hand der Geiſtlichkeit innerbalb 
zehn Jahren veräußert fein müſſen. Ein Bankbaus wird als Ver⸗ 
mittler zwiſchen der Regterung und den italieniſchen Biſchöfen auf- 
treten, um die regelmäßige Zablung der 600 Milltonen ſicher zu 
ftelen und die Veräußerungen zu beſorgen. In dieſem Sinne bat 
Herr Langrand-Doumonceau mit der Regierung einen Vertrag un- 
terzeichnet, welchen der Finanzminiſter dem Parlamente zur Ratiſi⸗ 
kation vorlegen wird. 

Florenz, 5. Januar. Bel der jetzigen Stimmung des 
römiſchen Hofes, welcher Alles gewonnen zu haben glaubt, weil 
das Gebäude der zeitlichen Herrſchaft des Papſtes nicht ſofort am 
Tage nach dem Abzuge der Franzoſen zuſammenſtürzte, iſt von den 
Tonello'ſchen Unterbandlungen ein Erfolg nicht mehr zu hoffen. 
Die miniſterlellen Blätter wiederbolen zwar faſt täglich, daß die 
Mijfion Tonello's die beſten Fortſchritte macht und fügen binzu, 
daß es ſich nur um ſtreng geiſtliche Dinge handle; dies wird jedoch 
nur als eine Aeußerung der Konvenienz angeſehen, daß es der 
Regierung nicht anſteht, als die erſte zu bekennen, daß man nicht 
im Stande fei, etwas auszurichten. — Aus den Provinzen ver- 
ſchwinden ab und zu einige von ehemaligen Garibaldinernz man 
behauptet, daß fie nach Kandia ſich egeben, während es anderer- 
ſeits feſtſtebt, daß einzelne ſich durch geheime Werber für die ar- 
gentiniſche Republik haben anwerben laſſen. Die Regierung hielt 
es deshalb für nötbig, eine Warnung gegen ſolche Werbungen im 
nicht amtlichen Theil der amtlichen Zeitung zu veröffentlichen. — 
Aus Walſch⸗Tirol wird gemeldet, daß viele oͤſterreichiſche Genie- 
Offiztere die Umgegend von Trient unterſucht haben und daß die 
öſterreichſſche Regierung die Abſicht habe, dort, wie früber im Ve- 
netiantſchen, einige Millionen Gulden in Feſtungswerke zu ſtecken. 


Pommern. 

Stettin, 12. Januar. In der erſten vor dem Schwur 
gericht geſtern verbandelten Sache war der 17jährige, bereits wie 
derholt wegen Diebſtahls und Unterſchlagung beſtrafte Arbeiter Wil- 
helm Friedrich Auguſt Carl Krüger aus Schwankenheim geſtän⸗ 
dig, während des Frühjahrs und Sommers 1866, zu welcher Zeit 
er ſich in der Umgegend von Pölitz aufhielt, 1) dem Töpfergejellen 
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In der Stimmung gegen Maximilian bat 
Seine neueſte Stylübung, die Prokla⸗ 
Frankreich 
rührt keine Hand mehr für ihn; man nimmt vielmehr noch mit, 


namentlich Ortega's, 


Der Brief des Grafen von Chambord, der die Erei.nifje 
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Hoffmüller in Polis ein Paar Stiefel, 2) dem Kahnſchlffer Reimer, 


als deſſen Fahrzeug in der Stepeniger Bucht lag, mittelſt gewaltſamen 
Aufbrechens der Kajütentbüren 5 Pfund Speck, ebenſo dem Knecht 
deſſelben, Albrecht, eine Weſte und ein Paar Beinkleider, 3) dem⸗ 
ſelben Knecht, als der Reimerſche Kahn ſpäter im Stepenitzer Kanal 
lag, mittelſt gewaltſamen Einbruchs ein Hemde, 4) dem Arbeiter Reßz- 
laff, während dieſer mit dem Mäben einer Wieſe bei Langenberg beſchäf⸗ 
tigt war, Eßwaaren, ſowie ein 6 Sgr. enthaltendes Portemonnaie, 
5) der Arbeiterfrau Freger zu Charlottenhold von der Bleiche ein 
Hemde, 6) dem Arbeiter Auſt zu Scholwin aus einem unverſchloſſe⸗ 
nen Stalle eine ſilberne Taſchenuhr, ein Meſſer und ein Porte- 
monnale geſtoblen zu haben. Er wurde dieſerhalb ohne Mitwir- 
kung der Geſchworenen zu zweljäbriger Zuchthausſtrafe und gleich 
langer Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Die zweite Sache betraf eine Anklage wegen verſuchten ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls wider den, ebenfalls wegen letzteren Verbrechens ſchon 
zweimal beſtraften Zimmergeſellen Carl Heinrich Herm. Borchardt 
von bier. Derſelbe wurde in der Nacht zum 28. Oktober v. J. 
in dem Hauſe Breiteſtraße No. 25 (dem ſogen. goldenen Hirſch) 
unter Umſtänden ergriffen, welche es zweifellos erſcheinen ließen, 
daß er zum Zwecke der Ausführung eines Diebſtahls einen auf 
dem Flur der zweiten Etage jenes Hauſes befindlichen, dem Fräu⸗ 
lein Emilie Dittmer gehörigen Kleiderſchrank gewaltſam erbrochen, 
auch an einem zweiten dort ſtehenden Schrank bereits den Verſuch 
einer gewaltſamen Eröffnung gemacht hatte. Geſtohlen war noch 
nichts. Der Angeklagte leugnete im geſtrigen Termin die That; 
er gab zwar zu, in der gedachten Nacht in jenem Hauſe geweſen zu 
ſein, will ſich indeſſen dort nur in der Verfolgung eines Frauen- 
zimmers befunden haben. Eine gleiche Angabe hatte er bereits 
bei ſeiner Ergreifung gemacht; man hatte das Haus in allen feinen 
Räumen nach jenem Frauenzimmer ſofort durchſucht, daſſelbe aber 
nirgend gefunden und wurde auch durch die Ausſage eines Zeugen 
erwieſen, daß Borchardt ſich ſchon etwa / Stunde vor feiner 
Feſtnahme in der im Parterre-Lokal des Hauſes belegenen Reſtau⸗ 
ration befunden, dort einen Cognac getrunken und ſich dabei in 
verdaͤchtiger Welſe umgeſehen babe, jedenfalls um ſich bezüglich der 
Lokalität ꝛc. zu ortentiren. Nachdem die Geſchworenen den Ange⸗ 
klagten des verſuchten ſchweren Diebſtahls ſchuldig erachtet, verur⸗ 
teilte ion der Gerichtshof zu 5 Jahren Zuchthaus und eben jo 
langer Stellung unter Pollzeiaufſicht. 

— Von dem Abg. Harkort iſt ein Antrag bei dem Abge⸗ 
ordnetenbauſe eingegangen, die Staatsregierung aufzufordern: 1) 
die Fiſcher fahrzeuge mit feſtem Deck von den Beläſtigungen 
der Steuer Kontrole inſofern zu befreien, daß eine Gleichſtellung 
mit den offenen Booten ſtattfindet; 2) ferner die ſteuerfreie Ein⸗ 
fuhr der an Bord fertig geſalzenen Fiſche, ſowie der an verſchiede⸗ 
nen Punkten der heimiſchen Küſten gelandeten und dort präparir- 
ten und demnächſt durch das Fahrzeug wieder eingenommenen 
Waare, zu geſtatten. Zur Motivirung des Antrags wird ange⸗ 
führt, daß die für die Matroſenbildung jo nothwendige Fiſcherei auf 
hoher See durch die beſtehende Steuer⸗Kontrole völlig lahm ge⸗ 
legt wird und bierfür die traurigen Erfahrungen! der Stralſunder 
Oſtſeefiſcherei die faktiſchen Bewelſe lieferten, und daß die Küſten 
der neu erworbenen Provinzen einer ſolchen Beſchränkung nicht 
unterworfen find, 
Stralſunder Oſtſeeſiſcherei, Hrn. O. Amtsberg, welches bie dur 
die Steuerverhaltniſſezhervorgerufenen Nachtheile ſchildert, liegt dem 
Antrage bei. 5 + 

Colberg, 10. Januar. (Od.-Ztg.) Vor Kurzem wurde 
bier ein junger Offizier der Garniſon mit militäriſchen Ehren be⸗ 
ſtattet; derſelbe, der einzige Sohn einer Wittwe, hatte ruhmvoll 
den Feldzug gegen Oeſterreich mitgemacht und erlag nun einem 
neivöſen Fieber. Ebenſo fand ein Soldat der hieſigen Garniſon 
in der Nacht vom 1. bis zum 2. Januar ſeinen Tod in der Per⸗ 
ſante; bei der nächtlichen Ronde trat er fehl und ſtürzte in den 
Fluß und konnte trotz der Bemühungen des Führers und der 
Kameraden nicht mehr gerettet werden. — Die wegen Verdachts 
der Brandſtiftung zu zebn Jahren Zuchthaus verurthellte Frau 
Schneider K. bat jetzt vor dem Staatsanwalt ein offenes Bekennt⸗ 
niß abgelegt, wonach ſie die allein Schuldige, ihr Mann aber nicht 
einmal Mitwiſſer ſein ſoll. 
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Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 11. Januar. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 11. Januar. Weizen loco behauptet, Termine etwas feſter. 
Roggen Termine eröffneten feſt über geſtrige Schlußpreiſe und, nachdem 
hierzu Einiges gehandelt, verflaute die Stimmung, und bei überwiegendem 
Angebot gaben Preiſe vom höͤchſten Standpunkt reichlich J Thlr. pr. 
Wſpl. nach. Lt —.— — am 25805 namentlich ordinäre 
Guter, während feine Qualitäten zu behaupteten reiſen gutes t 
fanden. Gek. 1000 Ctr. : 1 

Hafer loco feſt gehalten, Termine ohne Umſatz. Von Rüböl war be⸗ 
ſonders Frühjahrs⸗Termin gut gefragt und mußte daher beſſer bezahlt wer⸗ 
den, während die übrigen Sichten im Werthe unverändert blieben. Spiri⸗ 
tus gleichfalls wie Roggen feſt und böher eröffnend, ermattete ebenfalls im 
Verlauf des Geſchäft, doch ſind im Ganzen die Notizen wenig verändert 
gegen geſtern. 70-89 K nach Qualit 50 j 

Weizen loed na ualität, weißbunt polniſcher 85 
ab Bahn bez., Lieferung pr. Januar 82 9% nom., Apt Bi Es, 
A bez., Mai⸗Juni 84 9% bez., Juni⸗Juli 85 . Br. 

Roggen loco 80 —88pfd. 57, 58 ½ % ab Bahn bez, pr. Januar 
58, 57, % & bez., Janugr-Februar 57, 57½ 9 bez., Frühjahr 57, 
8928 4 ber, Mai- Juni 57, 56%, bez., % Br., Juni Juli 57, 

69 ez. * 

Oerſte, große und kleine, 45—52 „ per 1750 Pfd. 

Hafer, loco 26—29 %, pr. Januar u. Januar : Februar 27%, . 
Frühjahr 29 % Br., Mai⸗Juni 291, „ Br., Juni-Juli 30 . Br. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 , Butterwaare 5260 . 

Rübol loco 12 ½ % Br., per Januar 12 % bez. u. Gd., Januar⸗ 
Februar 12 . bez., April- Mai 12 ½, % & bez., Br. u. Gd., Mai⸗ 
Juni 125% / ½ bez. 

Leinöl loco 13 ½ 

Spiritus loco obne Faß 17%, % i bez., pr. Januar u. Januar⸗ 
Februar u. Februar⸗März 17Y,, % A bez. April- Dat 1717,,, 1 3% 
bez, 1 Br., ½ Gd. Mai⸗Juni 1717, % 3% bez. 

Breslau, 11. Januar. Spiritus 8000 Tralles 16%, Br. Weizen 
be Jauuar 77%, Br. Roggen pr. Januar 557, do. pr, Frübj. 53%. 

übol pr. Januar 11½ Br. Rapps pr. Januar 94 Br. Zink umſatzlos. 
Kleeſaat, rothe matt, weiße ſtill. 


Ein Promemorla des Bevollmächtigten der 
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Berliner Bö 


rse vom 11 Januar 1882. 


Dividende 1111.0 . 
A schen-Dünepldorf 70 fl. Em.gas 4 95 Sechsische f 1 G Tadaseri 
A msterd.-Rotterd Dau KRig-Düuab 5 b „ypotbek.-Gart, 145 1011, bE_ | press. Bank-Anth. |1014,, 41,146 b 
Bergisch-Märk. A. 84Y, ba Keule, sn Ausländinehe Fonds. erl. Kassen-Verein | 8¼ 4 153 8 
Berlin-Anhalt 934, B do do u 40 8375 8 Oesterr. Hot. 5 45 B y Pomm. R. Privatbank | — 4 91 B 
Berlin-Hamburg 91 G do do mid 928. B do. Nat.-Anl. 5 52% bz Danzig 7 4 11091, B 
Berlin-Pots.-Mgdb. h 96%, ba Posen 4 — 8 do 188 r Loose 4 | 57 bz Königsberg 6½% 4 111 @ 
Berlin-Stettin 135% bz 91 6 do do II 4 92½ G do Creditioose'—| 641, G Posen 6½% 4 98% bz 
Böhm. Westbahn 59½ bz 91 8 do do III 4 93½ 6 do 1860r Looseſs 64 bz Mag deb 5½ 4 92½ f 
Bresl.-Schw.-Freib. 88 baz Südösterr. 3 220% dz do 1864r Loose — 381, bz Pr. Hypothek -Vers. 11½ 4 107%, @ 

ieg-Neisse 8 Thüringer 470 ‚do 1864r Sb. A. 5 581, bz Braunschweig 0 4 88 bz 

Minden SEM do IIIA | 69% G Italienische Anl.|5 | 537, da Weimar 6% 4 | 934, B 

Dos.-Odb. (Wilhb.) — do IV 41 9777 8 3 e 5. 5 5 u = eee (neue) = i 100 8 

do. Stamm.-Pr. — %, B o. do. 6. A. 5 8 era ** 1 

do. 1 5 — 5 82½ b ge 847 B Preussische Fonds. 3 Anl. 5 85 bz Thüringen 4 4 | 67%, B 
Löbau-Zittau - ĩ⁊— 4 36 ba do. B Freiwillige Anl. 4 58% . 4% do 3152 0. ee 27 18 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 145%, ba Bresl.-Freib. bs Stearganf 1859 5 103% bz do do 1862585 bz Dess. Landesbank 7 4 99. 0 
Mag d.-Halberstadt 15 4 194% B Cöln-Crefeld G do.d0,1864holl.|5 | 8714 G Hamburger Nordb. 9 % 4 174 B 
Magdeburg-Leipzig | 20 4 258 B Cöln-Minden bz do. do. 1886 4ongl. 5 87°, G do. Vereinsb. | 81% 4 108% G 
Melnschudwigah. 8 4 126% ba do. do. be Russ. Prämien-A. 5 93 ba Hannover — 4 — bz 
Mecklenburger 3 4 | 78%, bz do. do. bz Russ. Pol.Sch.-O. 4 | 61%, bz Bremen 61, 4 (114°, 6 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 91 6 do. do. III. do 1862 89½ ba gert. L. A. 300 Fl. — 92 2 Luxemburg 6 41% 4 
Niederschl. Zweigb.| 3¾ 4 87 bz 0 20 Staatsschuldsch. 31 84 ½ bz Pfdbr. n. in 8.-R 4 61 baz Darmst. Zettelbank 7½% 4 | 96%, B 
Nordb., Fr.-Wilh, 4 4 | 808, bz do. do. Staats-Pr.-Anl. 31121 ½ bz Fart.-Obl. 500 Fl. 4 91% B Darmstadt 6½% |4 80% ba 
Iberschl. Lt. A. u. C. 11% 31 174½ bz Cosel-Oderbe Kur- u. N. Schid. 3 — b Amerikaner 6 | 767, bz Leipzig . 8 

do. Litt. B. 11% 31 154 bz do. do. III. 4 88 8 Odr,-Deich.-Obl. 4 97½ bz Kurhese. 40 Thlr. —| — baz Meiningen 1 4 | 93% bs 
Ossterr.-Fra. Staats 5 5 105% bz Magd.-Halberst. 4 96¼ B Berl. Stadt-Obl. 4104 ba Dan dusch 35 Fl. 29 ½ bz Koburg 8% 4 80, 5 
Oppein-Tarnowitz 3Y,15 75 bz — Wittenb. 3 8 do do 31, 82 B b A Pr.-A. 33 98 6 Dessau 0 0 2", bz 

einische 7 4 114% bz Magd.-Wittenb. 43 bz Börsenh.-Anl. ½ ba übeck, do. 34 ba Oesterreich — 4 | 60°, ba 

de. gt.-Prior 7 4 1144, 6 Mosk. Rjäs gar. 5 B Schwd. 10ThL-L. — bz Woldanische 0 ee 
Rhein-Nahebn en | 0 4 | 32%, ba Niederschl.- Mrk.|4 bz Weshseleours. 1 . (Schuster) 7 2 065 B 
Kh.-Oreſ.-K.-Gladb. 5 31 — -- G Amsterdam kurz 54/143, bz Ber H essen a — 4 1103%, — 
Russ. Eisenbahnen. — 5 | 7814 bz bz do. 2 Mon. 51 142% ba r e 
Stargard-Posen 4% 44| 94%, bz bz Hamburg kurz 31 1511, bz Ge — Fab 5 En 57 2 12; b 
Ossterr. Südbahn 71½ 41 102% bz ba do. 2 Mon. 3 1503, er 15 4 a 85 isbd. | 5½% 5 1 * 
n bz London 3 Mon. 6 | 6 21% bz Horde n e 

xrioritäts-Obligationen. = Paris 2 Hor. 1 80%; Dr Minerva Berg w. A. 3 361 C 
bz WienOest. W. T. 5 76 ½ ba — 

Aochen-Düsseldorf 4 — B * Schlesische 88 B do. do. 2M. 51 757, bz Gold- und Papiergeld. 

do. III. Emission 4 — ba 31078½ Westpreuss. 3 76% bz Augsburg 2 M. 5 56 18 bz Fr. Bkn. m. R. 99% ba Napoleons 5 11½ ba 

“0. II. Emission 41 92 ba 4 do 4 | 85', bz Leipzig 8 Tage 6 99%, G - - ohneR.|995, B Louisd’or 110% bz 
Seeber Heeren IL f 877° 0 I a FR HE N er RE a 

chen. rie 7 — 2 runkf. a. M. 2 oln. Bankn.| — — Goldkronen ? 
Bergisch-Märk, conv. 4| 97 2 Pommer. Rentbr. 4 90½ G Petersburg * Ri Fa ge Russ. Bankn. 81", bz Goldpr. Z.-Pf. 46215 G 

do. Aon, II. 4 96%, bz 93 .[Posenscha  - 4 841, bz do. 3 Mon. 6 87 ½ bz Dollors 1 111, 6 Friedrichsd. 113 ¼ bz 

do III. 31 do. 1862. 93 Preuss. - 4 90 bs Warschau Tage 6 | 81 ba Imperialien 5 16 6 Silber 29 25 b 

3 do. v. St. gar. Westf.-Rb. [495 6 Bremen 8 Tage 5 110%, bz Dukaten 3 61 G 


Viele unſerer tapferen Krieger verdanken 
der außerordentlich liebreichen Pflege ihre 
Lebenserhaltung, aber auch der Genuß 
der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Heilnah⸗ 
rungsmittel hat vielfach dazu beigetragen. 


Auf dem Schlachtfelde ſchwer verwundet, lag ein preu⸗ 
ſcher Soldat (Mroſowski) einige Tage lang, ehe er aufge 
funden und in das Lazareth zu Bunzlau gebracht wurde. 
Man erwartete faſt nicht mehr feine Lebens rettung, als er 
der liebevollen Pflege der Frau Landräthin von Meichen: 
bach, geb. Freiin von Nothkirch⸗Trach, Vorſteherin 
des Königin Eliſabeth⸗ Vereins übergeben wurde. War 

5 ich, ſo mußte er unter den Händen dieſer 


am N 

ſchreibt die eble au unterm 5. September — durch die 
langen Leiden ſehr erſchöpft.“ Von dem Johann Hoff. 
ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier aus der neuen Wilhelms⸗ 
ſtraße 1 in Berlin, welches dem Lazareth zu Bunzlau zu⸗ 
geſandt worden, „hat er einige Flaſchen erhalten, die ih m 
außerordentlich wohlgethan, es wird weſentl ich 
zur Erhaltung feines Lebens beitragen.“ — Und 
den 20. Oktober: „Von der Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade 
trinkt er täglich nur eine Taſſe. Daß ſich der Appetit des 
Kranken nach dem Genuſſe des Bieres gehoben, kann ich 
mit gutem Gewiſſen verſichern. Nur dadurch iſt es möglich, 
daß der arme Menſch die ſchreckliche Eiterung aushält. 
Sie haben mir eine unendliche Freude und dieſem armen 
Leidenden große Labung bereitet.“ — „Könnten Sie über⸗ 
haupt die Freude der armen Verwundeten fehen, wenn ich 
mit der Flaſche ihnen nahe, ſo würden Sie ſchon den 
größten Lohn für ihre Wohlthat empftuden. Ich habe nun 
die feſte Ueberzeugung, daß meine Schützlinge bald zu 
Kräften kommen werden.“ 

Hiermit übereinſtimmend ſagt der Königliche Ober⸗Arzt 
des Invalidenhauſes, Herr Dr. Weinſchen zu Stolp, 
den 10. Oktober: „Ibre Malz⸗Geſundheis⸗Choko⸗ 
lade hat ſich als ein höchſt ſtärkendes Heilnahrungsmittel 
bei ſehr eutkräfteten Kranken bewährt. Außerdem haben 
auch Ihr Malzzucker und Ihre Malzbonbons bei 
Bruſt⸗ und Halskrankzeiten ſich als ſehr heilſam erwieſen.“ 
— Ferner unterm 6. November: „Der Malzzucker und 
die Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt⸗ und 
Halskrankbeiten vorzüglich bewährt, das Chokoladenpulver 
habe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an mütterlicher 
Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an 
Gekrös⸗Dr ſenſchwindſucht in Folge ſchlechter Ernährung 
litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malz⸗ 
Chokolade hat bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei 
mehreren alten Invaliden, welche durch Brechdurchfall ſehr 
entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit vollkommen 
bergefteut. (Weinſchenk, Königl. Oberarzt.) 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗ rakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, . 
den⸗ Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Boubons c., halten ſtets Lager 
Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Kaſch mit dem Herrn Chriſtian 
Corswandt (Zarrentin — Wüſtenbilow). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Ehrhardt (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn Hauptmann Berendt (Col⸗ 
berg). a 
| Gestorben: Herr Cantor und Lehrer C. Dickow [59 J. 
| (Stettin). — Wittwe des Manrerpolier Kühne (Stettin). 
— Riemermeiner C. Schultz (Bergen a. R.) 


Eutbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 11 Ubr wurde meine liebe Frau Lina, 
geb. Hilbert, von einem kräftigen Knaben ſchwer aber 
glücklich entbunden. 

Dies zeigen wir allen Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. 

Stettin, den 10. Januar 1867. 8 2 

G. Stein, Fleiſchermeiſter, 
und Frau. 


> 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender Erlaß des Herrn Miniſters des Innern: 
Auf Grund der SS 10, 14 und 15 des Wahl⸗ 
geſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen Bun⸗ 
des vom 15. Oktober 1866 und gemäß der 88 2 
und 9 des dazu ergangenen Reglements vom 
30. Dezember 1866 ſetze ich für den ganzen Um⸗ 
fang des Staats den Tag, an welchem die Aus⸗ 
legung der Wählerliſten zu beginnen hat, 
auf den 15, Januar, 
und den Tag der Wahl . 
auf den 12. Februar d. J. 
hierdurch feſt. 
28 19 05 9 — a 
er a des Innern. 
. ee e eee eee 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 11. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
das öffentliche Roll⸗ und Baumfuhrweſen 
betreffend. 


Unter Bezugnahme auf das Reglement vom 1. Sep- 
tember 1858, das öffentliche Roll» ꝛc. Fuhrweſen in Stettin 
betreffend, werden ſämmtliche Fuhrwerksbeſitzer, welche mit 
ibren Wagen zur Benutzung des Publikums auf öffent- 
lichen Platzen auffahren, angewieſen, ſich zur Empfang⸗ 
nahme der anzubringenden reſp zu erneuer den Wagen. 
nummern im Bureau des Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Friedhelm, gr. Laſtadie Nr. 57, unter Vorlegung 
des polizeilichen Conſenſes zum Betriebe des Fuhrgewerbes, 
zu melden. 

Die Nummern müſſen bis zum 20. d. M. an der von 
dem Herrn Polizei Kommiffarius Friedhelm näher 
zu bezeichnenden Stelle des Wagens beſeſtigt fein. 

Fuhrherren, welche nach dem 20. d. M. Wagen ohne 
die angeordnete Nummer zum öffentlichen Gebrauch auf- 
fahren, verfallen in die im $ 24 des oben bezeichneten 
Reglements angedrohte 1 bis 10 % Geld- oder verhält⸗ 
nißmäßige Gefängnibſtrafe. > 

Perſonen, welche als Knechte ꝛc. öffentliches Fuhrwerk 
fahren oder leiten wollen, haben ſich mit den nach 8 11 
des Reglements erforderlichen Papieren ſpäteſtens bis zum 
25. d. M. zu verſehen. Zur Empfangnahme der Fuhr⸗ 
ſcheine haben ſich dieſelben daher bis zu dem bezeichneten 
Termine ebenfalls in dem Bureau des Herrn ꝛc. Fried» 
heim zu melden und demſelben, ſoweit ſie nicht im 
I. Polizei⸗Revier wohnen, eine Beſcheinigung ihres be⸗ 
züglichen Revier⸗Polizeij⸗Kommiſſarius in Bezug auf ihre 
Zuverläſſigkeit vorzulegen. 

Beſchwerden des Publikums in Bezug auf das 
vorſtehend bezeichnete Fuhrweſen find entweder im I. Po⸗ 
lizei⸗Revier⸗Bureau oder im Bureau des Herrn Polizei 
Inſpektors Sehabrod anzubringen. 

Stettin, den 11. Januar 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
J. V. Mannkopff. 


Bekanntmachung. 

Der Aalfang in der Korfglamm im Dammſchen See 
ſoll nochmals zur Verpachtung auf 3 oder auch auf 6 Jahre 
vom 1. Juni 1867 ab im Termin 

den 19. Januar d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
Stettin bei dem Deſtillateur Mnappe, Boll⸗ 
werk Nr. 14, 
unter den in demſelben bekaunt zu machenden Bedingun⸗ 
gen ausgeboten, wozu Pachtliebhaber eingeladen werden. 

Wollin, den 8. Jannar 1867. 

Der Königliche Oberfifchmeifter 


Grunwaldt. 
Die 1. monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 


findet am Montag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr im 


Gymnaſtum ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 


werden. Den Vortrag wird der Herr Prediger Frie 
länder halten. 


Vormittags 11%, Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des 


Käufer mit dem Bemerken ein: 


ments bei Golchen, und zwar: 


Bekanntmachung. 
Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 


Die Zins⸗ und Dividendenſcheine zu den nachſtehend 
bezeichneten Actien unſerer Geſellſchaft find bisher nicht 
zur Einlöfung vorgelegt worden: 


Freiwilliger Verkauf des Grundſtücks 
Pommerensdorferſtraße Nr. 9. 


Das der Stadt Stettin gehörende ehemalige Kieke⸗ 
buſch' ſche Grundfüd, Pommerensdorferſtraße Nr. 9, be⸗ 
ſtehend aus: 

1. einem 3 Etagen hohen maſſiven Wohnhauſe, mit 
12 Wohnungen, aus je einer Stube, 1 Kammer 
1 Küche, 2130 Qu.⸗Fuß Fläche enthaltend; 

2. mebreren zum Abbruche oder zur Verſetzung beſtimm⸗ 

ten Stall- und Wirthſchaftsgebäuden an der Nachbar⸗ 


grenze; x g 1. die Zins⸗ und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 4 der 
8. u ann nad. ber deren Nr. 5057, 7745, 7746, 7757, 8664, 9604, 
erbindungsſtraße, 9605, 9606, 10945, 11008, 11406, 11546, 11732, 


ſoll, da daſſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken entbehrlich iſt, 


Montag, den 25. Februar dieſes Jahres, 


11734, 11735, 11736, 11737, 11738, 11739, 12390, 
133 2, 15637, 16190, 16191, 16192, 16193, 16194, 


16222, 16223, 16224, 16225, 16226, 16313, 16314, 
16315, 16316, 16317, 16318, 16319, 16320, 19096, 
19097, 19098 und 19968. 

2. die Zins- und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 5 der 
Actien Nr. 1487, 5517, 7745, 7746, 7757, 8664, 
9604, 9605, 9606, 10945, 11008, 11406, 11546, 
11732, 11733, 11734, 11735, 11736, 11737, 11738, 
11739, 12390, 13362, 13626, 15115, 15637, 16190, 
16191, 16192, 16193, 16194, 16195, 16196, 16217, 
16218, 16219, 16220, 16221, 16222, 16223, 16224, 
16225, 16226, 16313, 16314, 16315, 16316, 16317, 
16318, 16319, 16320, 19096, 19097, 19098, 19968, 
22029, 23603. 23604 und 24787. 

3. die Zins⸗ und Dividendenſcheine Serie III. Nr. 6 der 
Actien Nr. 244, 5875, 7745, 7746, 7757, 8664, 
9604, 9605, 9606, 9610, 10945, 11008, 11406, 
11546, 11732, 11733, 11734, 11735, 11736, 11737, 
11738, 11739, 12390, 13362, 15488, 15637, 16190, 
16191, 16192, 16193, 16194, 16195, 16196, 16217, 
16218, 16219, 16220, 16221, 16222, 16223, 16224, 


hieſigen Ratbhauſes, vor dem Sadtrathe Herrn Hempel, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und laden wir 


a. daß die Taxe des Grundſtücks, ſowie die näheren 
Verkaufsbedingungen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden einzuſehen ſind; 

b. 2 Br Uebergabe des Grundſtücks am 1. April 1867 
erfolgt; 

e, daß das Grundſtück in doppelter Weiſe ausgeboten 
wird, einmal mit der 1195 Qu.⸗Fuß großen Aus⸗ 
fahrt, das andere Mal obne dieſe Fläche und vor⸗ 
behalten bleitt, fur welche Verkaufsweiſe ver Zuſchlag 
ertheilt werden ſoll; endlich 

d. daß in beiden Fallen jeder der Meiftbietenden eine 
Bietungs⸗Caution von 200 % Preuß. Courant im 
Termine zu beftellen bat. 

Stettin, den 5. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 16236, 16286, 16318, 16314, 16318, 16316, 1:50 
5318, 16319, 16320, 16426, 16682, 19098, 19 
Bekanntmachung. 19098, 19455, 19968, 29294 B, und 29295 A, 


Die Ausführung des Neubaues eines Förſter⸗Etabliſſe⸗ 


4. die Zins» und Dioidendenſcheine Serie III. Nr. 7 der 
Actien Nr. 2320, 6979, 7745, 7746, 7757, 8664, 
9604, 9605, 9606, 10945, 11008, 11406, 11546, 
11732, 11733, 11734, 11735, 11736, 11737, 11738, 
11739, 12390, 13362, 13449, 13764, 15637, 16190, 
16191, 16192, 16193, 16194, 16195, 1619616217, 
16218, 16219, 16220, 16221, 16222, 16223, 16224, 
16225, 16226, 16313, 16314, 16315, 16316, 16317, 
16318, 16319, 16320, 19096, 19097, 19098, 19968, 
19993 B, 19994 A, 19994 B, 20518 B, 20557 B, 
20727 A, 20728 A, 20910, 24328, 24787, 29294 B 
und 29295 A. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Scheine, die darauf 
fälligen Beträge bei Vermeidung der im $ 17 unſerer 
Statuten gedachten Nachtbeile zu erheben, indem wir in 
letzterer Beziehung ausdrücklich bemerken, daß, wenn die 
vor ſtezend zu 1 und 2 bezeichneten Zins- und Dividenden⸗ 
ſcheine nicht binnen 8 Wochen, vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung an gerechnet, eingelöft werden, dieſelben annullirt 
und die darauf fälligen Beträge zur Geſellſchaftskaſſe 
werden eingezogen werden. 

Stettin, den 4. Januar 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff, Stein. Kutscher. 
Lotterie Anzeige, 
Zu der am 28. Januar beginnenden J. Klaſſe 

Osnabrücker Landes Lotterie ſind noch gegen 
Einfendung des Betrages 
anze und halbe Looſe > 


3 Sr 6 . 1 18 = 9 


bei mir vorräthig. 


Julius Roſenberg in Hannover. 
Langeſtraße 4. 


1. eines maffiven Wohnhauſes; 
2. eines Scheunen⸗ und Viehſtall⸗Gebäudes in gemauer⸗ 
tem Fachwerk; 
3. eines Abtrittes; 
4. eines Backofens; 
5. eines Senkbrunnens; 
6. der Hof⸗ und Garten⸗Bewährungen; 
7. eines Schweineſtalles; 
deren Anſchlagsſumme bei freier Holzabgabe zu⸗ 
ſammen 3232 % 10 Sr betragen; 
ferner verſchiedene Reparaturbauten an Wohnhaus und 
Stall⸗Gebäude auf der Oberſörſterei in Golden, ver- 
anſchlagt zu 170 % 21 Gr 6 , 
ſollen dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
den, und iſt von dem Unterzeichneten ein Bietungstermin 
auf Sonnabend, den 26. Januar or., Vormittags 
11 Ur, in dem Kruge zu Golchen anberaumt worden, 
wozu Uebernebmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Baubedin⸗ 
gungen vorber in meinem Bau⸗ Bureau in Demmin in 
den gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Zum Bieten in dem Termine werden indeß nur tuchtige 
und ſichere Handwerksmeiſter zugelaſſen. 
Demmin, den 9. Januar 1867. 


Der Königl. Bau⸗Inſpektvr. 


Nicolai. 


Bekanntmachung. 


Das der Wittwe und den Erben des Inſtrumentenmachers 
Hermann gehörige Haus Nr. 29 der Pelzer⸗ 
ſtraße, zu welchem eine Wieſe an der Eiſenbahn vor 
6 Morgen 1 Quadratrutbe gehört, fol am 4. Februar 
1867, Vormittags zwiſchen 10 — 12 Uhr, in 
meinem Büreau gr. Domſtraße Nr. I, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige mit dem 
Bemerken einlade, daß 8000 34 Kaufgelder ſtehen 
bleiben und die Kaufsbedingungen, Hypothekenſchein u. ſ. w 
in meinem Büreau zur Einſicht offen liegen. 

Stettin, den 31. Dezember 1866. 8 
V. Dewitz, Juſtizrath. 


16195, 16196, 16217, 16218, 16219, 16220, 16221, 


——— 


— —— — 


Feuerverſicherungsbauk für Deutſchland in Gotha. 


Zufolge Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 
wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1866 


— 


ca. 70 Proeent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſo 
wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben füt 1866 wird am Ende des Monats 


Mai d. J. erfolgen. 


Zur Annahme von Verſicherungen für die Feue rverſicherungsbank bin ich 


jederzeit bereit. 
Stettin, den 7. Januar 1867. 


Wm. Schlutow, 


Agent der Feuerverſichernngsbank f. D. 


Von meinem anerkannt 


extra feinen weißen Petroleum 


empfeble ich in Original-Gebinden, ſowie ausgewogen, als 
auch in einzelnen Flaſchen 5 Sgr. 


Wiihelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Pyritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 


Michtenberger, Dresdener Wald⸗ 
ſchlößchen und Bairiſch Bier, 


in ſchöner, flaſchenreifer Waare, empfieblt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


A. Motard's 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik- 


preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


77 Bettfedern und Daunen in 1. ½ u. ½ Pud 
Ruſſiſche find billig zu verkaufen Aubrite. & im Laden. 


einſte Tiſch⸗Butter, 


täglich riſch eintreffend, und gute Kochbutter; 


onig 
iu beſfer reinſter Waare. 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 


II. Lewerentz. 


Vorzügliches 
Hamburger Rauchfleiſch, 


geräucherte Rennthierzungen, ruſſiſche geräucherte und ge⸗ 

ſalzene große Ochſenzungen, Kieler Sprotten, Kieler Sped- 

bücklinge und Aſtrachaner Perl. Caviar empfiehlt a 
H. Lewerentz. 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be- 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunſtſtein Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 
Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ 
krippen in allen Größen; Schweinetröge; Trottoir⸗ 
platten; kleinere Platten nud Flieſen mit bunten 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, 
Veranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab- 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar 
für eine mittlere Kirche. 

Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, 
Thierköpfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. 

Stettin, im Oktober 1866. 


Hermann Meus, 
Wallſtraße 31. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 


und 


heilt ſchnell 
Gicht, 


Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, 

Kopf-, Hand» und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs“ 

ſchmerz ze. ꝛc. J. Paketen zu 8 Gr und zu 5 Sn bei 
A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. 


Echt importirten 
Rum a 22½ Ar und 1 
Cognae à 22½ Ar und 1 $r 
Arrae à 15 Ar und 22½ Sr 
n ganzen und halben Flaschen, auch feinsten 
Mandarinen-Arrac, wie feinen und feinsten 
Punsch-Extraet à 15 Gr u. 1 c pro Flasche 
offerirt 
Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse 5. 


— Eee 

„4 Zu Nachhülfe u, Privatlectionen F. Schül. im Lat. 
Franz., Eugl. u. Deutsch. geg. freie Stat. erb. sich 
ein stud. Lehrer. Gef. Off. sub ＋ Q d. Exp. d. Bl. 


| Die Fallſucht heilbar! 

Eine „Anweifung, die Fallſucht (Evilepfie) 
durch ein nicht mediziniſches Univerſal⸗ Heilmittel 
binnen kurzer Zeit radical zu heilen. Herausgegeben von 
2 F., Fröndhoff. Warendorf in Weſtfalen. 

m Selbſtverlage des Herausgebers, 1867, welche gleich 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten enthält, wird auf direkte Franco » Beftellungen 
vom Herausgeber gratis und franco verſandt. 


Ostender Keller 
empfteblt biligſt täglich fr. Auſtern, fr. Anre- 
chaner Caviar, fette Kieler Sprotten, 


in und außer dem Haufe. 


Sonnabend, den 12. Januar 1867. 
| 2. Auftreten des Herrn Stiegele, 
Die Jüdin. 


Große Oper in 5 Abtheilungen von Halevy. 
— . —̃ OOIE ORIENNEEZERER 


Vermiethungen. 
Lind. - u. Fried.-Str.-Eche 6 i. d. Belle- 
Etage v. 9 Stuben z. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit 
auch ohne Stallung miethsfrei. Näh. parterre. 


——5si᷑·• . . — — 
1 möbl. Stube für 3% zu verm. Reiſſchlägerſtr. 7. 3 Tr. 
— — 


Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April eine Wohnung 
von 4 Stuben mit Zubehör, 2 Treppen hoch, an ruhige 
Miether zu verm. 

. — TEE 

Der neu angelegte große und elegante Laden Mofis 
markt Nr. 4 iſt zu vermiethen. 


Frauenſir 15 iſt das parterre belegene Comtoir ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu vermietben. Näheres 1 Treppe. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und Eiſen-Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen Lehrling mit nöthigen Sa ul⸗ 
keuntniſſen verſehen. 
Philipp Asch in Arnswalde. 
Schriftſi ein tüchtiger, et dau⸗ 
Schriftlithograph, ernde Auttelng de 
F. M. Reiehel in Baden-Baden. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 13. Januar, 
Kirchen predigen: 2 
g In der Schloßkirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr 


a TE 


Herr Coureftor Schultz um 2 Uhr. 

Herr Rektor Voß um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 

Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienftag, Abends 6 Uhr, Bibelftunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyfen um 9 Ubr. 

Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 5 Uhr 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Paſtor Boyſen. 

x In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Paſtor Teſchendorff. 

In der Pete und Pauls⸗Kirche. 

Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 5 

Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 

Die Beiht-Andaht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Deicke um 9½ Uhr. 

Herr Diviſionsprediger Brandt um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

Herr Paſtor Spohn. 
Neu- Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
In Nemitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8 ½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße. - 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich find, it noch 
am Abend um 6%, Ubr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 6. Januar, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herm. Aug. Kunerth, Schornſteinfeger hier, 
fran Dor. Wilh. Florentine Krüger bier. 
In der Jakobi- Kirche: 
Carl Friedr. W. Wiedenhöft, Tiſchler hier, mit Jungfr. 
Job. Charl. Matthies hier. R 
Carl Julius Eruſt Bratſch, Arb. hier, mit Jungfrau 
Carol. Job. Henr. Kruſe hier. a 
Heinr. Förfter, Schmiedegeſ. hier, mit Jungfrau Aug. 
Louiſe Wentzel hier. 
Chriſtian Friedr. Schauffert, Arb. hier, 
Heiſeler in Henningsholm bei Buchholz. 


werden in den hieſigen 


mit Aug. Wilh. 3902 


5 fi u nn 


Herr Ernſt Theodor Hellmuth Kerſten, Gaſthofsbeſitzer 
8 et mit en Bertha Emilie Maler f 
ern 
Joh. Carl W. Michaelis, Stuckateur hier, 
Cbarl. Fried. Gramſe hier. 
Herr Ludwig Carl Friedr. Alverdes, mit Frau Charl. 
Louiſe geb. Dittbender, Wittwe Lambrecht hier. 
A In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Aug. Wilh. Ferd. Petermann, Lokomotivführer 
hier, mit Jungfrau Kath. Marie Bertha Jacob hier. 
Herr Ferd. Guſtav Emil Schmidt, Steuermann hier, 
mit Jungfr. Anna Eliſe Marie Grünke hier. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. E 
Auguft Heine. Ludw. Wolf, Arbeiter zu Grünhof, mit 
Elwine Aug. Pauline Wilk daf, ; l 
Chriſt. Frieor. Erdm. Ritzrau, Arb. zu Sinzlow, mit 
Jungfrau Anna Neeſe zu Bredow. 4 x 
Herr Joh. Aug. Fr. Aug Fr. Wilh. Miltzlaff, Bäcker⸗ 
meiner zu Grünhof, mit Jungfr. Emilie Bertha Jander 


zu Frauſtadt. 
f In der Gertrud⸗Kirche: 5 
Carl Friedr. Stüwe, Arb. hier, mit Jungfrau Wilh. 
Joh. 9 Burrmann hier. 8 
Aug. Ferd. Hup, Arb. hier, mit Henr. Aug. Wilh. 
Mieckley hier. 
Carl Müller, Schuhmacher hier, mit Wittwe Charlotte 
Wilh. Jahn, geb. Kägenbr ink. 


f L i ſt e 
der am 10. Januar er. gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 


135. Königl. Preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 


NB. Die Gewinne über 20 7% ſind den betreffenden 
Nummern in () hinzugefügt; Nummern, denen keine () 
folgen, haben 20 9%. gewonnen. 

1. 13. 64. 88. 124. 203. 312. 37. 48. 71. 78. 405. 53. 72. 

92 651. 74. 79. 90. 797. 875. 79. 95 (30). 930. 

1027 (40). 52. 102. 15 (30). 91. 99. 252 (30). 335. 37. 

512 (30). 46 (30). 673. 792. 812. 36. 41. 49 (60). 

945 


2060. 114. 203. 385 (30). 454 84. 534, 44. 55. 73. 665. 
75. 712. 846. 57. 58 923 (30). 33. . 
3100. 94. 214. 328. 58. 549. 95. 614. 43. 79. 780. 851. 


969. 

4000. 34. 47. 167. 71. 218 (30). 54. 301. 5. 42. 93. 428. 
97. 547 75. 78. 620 38. 723 57. 83. 853. 933. 

5043. 85. 216. 21. 45. 64. 302. 560. 657. 75 (40). 88. 
797. 912. 90. 

6007. 190 (50). 99. 235. 337. 480. 567. 73. 604 (30). 
46. 93. 708. 49. 60. 82. 822 (30). 55. 919. 

7008. 67. 133. 45 207. 71. 361. 550. 65 (30). 67. 680. 
788. 924. 29. 35 (40). 

8019. 58. 121 32 (30). 46. 95. 209 27. 41 (30). 61. 82. 
89. 309. 415. 92. 645 (30). 873. 80. 928. 36. 71. 

9132. 55. 60. 240. 512. 50. 620. 36 (30). 38. 58 (30). 

700. 58. 847 908. 

10228. 346. 15 414. 535. 53. 63. 90 (30). 615. 839. 44. 
75 93. 920. 71. 

11024. 35. 60. 77. 84. 117. 34. 51. 213 (30). 16. 58 (30). 
325. 69 89. 93 462. 63. 81. 553. 92. 603. 19. 22, 83, 
718. 85 (30). 91. 802. 6. 48. 89. 940. a 

12028. 152 86. 200 (30). 24. 27. 44. 306. 13. 408. 623. 
82. 799. 800. 6. 917. 

13094 (40). 103 251. 318. 36. 69. 83. 95. 438. 66. 88. 

500. 97. 656.68. 71. 77. 713. 840. 92. 910. 46 (50). 

14017. 22. 274. 305. 58. 402. 26. 528. 88. 652. 93. 96. 
815. 60. 

15003. 42. 96. 117. 30. 66. 222. 24. 457. 76 (40). 539. 


mit Jungfr. 


(40). 
3050. 107 (40). 44 (30) 84. 92. 212. 25. 328. 420. 43 

ar 81. & — 5 * 87. 715.53. 70. 851 71. 947. 
89. 

17033. 38 (50). 142. 99. 232 (60). 35. 66. 320. 45. 69. 
464. 80. 820 75 (50). 98. 600. 78. 93 (40). 732 (30). 
81. 817. 948. 

18001. 28. 59. 75. 90. 146. 97. 227. 31. 61. 481 (30). 
589. 627. 702. 4. 7. 28. 41. 95. 829. 41. 74 (40). 900. 

19091. 136. 206. 7. 18. 28 41. 56. 90. 364. 66. 415. 64. 
504. 642. 711. 50. 808. 78. 900. 21. 34. 47. 

20027. 65 (39). 73. 111 (30). 31 (60). 46. 96. 200 (30). 
31.57. 307. 414. 48. 50. 78. 80 (50). 561 (80). 70. 7L. 
627. 722. 931.42. 

21041. 42. 48. 60. 113. 55. 62. 97. 230. 307. 72. 485, 
516. 43. 48 (30). 633. 718.85. 92. 911 (30). 78 (30). 

22014. 35.65. 151. 298. 338 87. 90. 421 (30). 25. 568. 
636. 82.87. 746. 74 (50). 85 (30). v8. 824 (40) 58. 
917. 86 (50). 97. 

23052. 95. 96. 115 20. 48. 51. 62. 68. 74. 243 (40). 84. 
329.31. 35. 40 (30). 405.9 (70). 40. 47. 533 (40). 
44. 62. 89. 639. 45 65. 77. 751. 63. 830 929. 31, 

24022. 96. 159. 66. 73. 99. 312. 50 (40). 66.67. 433, 
529. 56. 73. 657. 84. 98. 752. 62. 814. 79 (40). 86. 99. 

925.89. 

25000. 14. 46. 60. 73. 111. 61. 64. 81 (50). 98. 319. 55. 
73. 542. 69. 78 (30). 82 (50). 93. 97. 634. 60. 714. 
843.54. 954 72. 


25044 (30). 60 (30). 92. 282. 303 (30). 47. 490. 516. 


40. 58. 604. 14 (30). 19. 758 (30) 82. 806 (30). 16. 
65. 

27085. 124. 30. 35.83. 226. 93. 308. 16. 35. 62. 455. 
91. 94. 96. 501. 11. 651 747. 830. 63. 903. 46 68. 
28117 (70). 53. 277. 334 (30). 42. 50. 82. 472. 73. 82. 
518. 26. 82. 605. 81. 702. 59 62. 841. 88 (30). 939. 43. 
7 ie (40). 225. 28. 344, 90. 413. 556. 603. 11. 


30044. 87. 115. 73. 89. 241. 75 85. 304. 48.57. 60. 491. 
905 24. 94. 705. 15. 17 (30). 78.87. 814. 15. 47. 
93. 953. 

31080, 89. 114 (40). 18. 31 (30). 252. 328. 443. 49. 
74 (70). 575. 623. 708. 45. 68. 804 (40). 982. 

32019. 101. 19. 40 (30). 227. 310 (40). 69. 400. 26 
47 (30). 78. 509. 40. 624. 710. 800. 8. 49. 57. 87. 
944. 68. 75 (60). 90. 

33017. 62. 200 27. 39. 93. 343. 51. 83 89. 418. 68. 98. 
514. 99. 630. 728 (30). 63 (30). 82 (30). 878 (30). 


903 
34047 (50) 67. 184. 204. 76. 328.60. 443. 515. 20. 
42 (30) 89 96. (40). 649. 722. (30). 36. 900. 6. 
002. 90. 181. 339. 500 (50). 2. 30. 34 (30). 614. 754. 
70. 828.55. 73 920. 21. 
36024. 101. 16. 241. 370 (30). 433. 43. (30) 61. 78. 531. 
770.41 69. 75 (50) 93.99. 805. 924. 65. 76. 
37021. 48 64. 138 201. 40 42. 57. 61. 316. 38. 40. 485. 
520. 65 (30). 619. 702. 20. 72. 810. 20. 907. 45. 80 


30.92 
38038. 68 (90) 70. 157. 214 (90). 15. 39 333,38, 418 
(30). 531. 43. 94. 800. 12. 42. 81 934. 58, 
5 (40). 36. 229.46. 61 (30). 329. 416. 49. 504.9. 
650 (60). 706. 8. 51. 95. 836. 914.93, 


51. 94. 626. 37. 46 (40). 87 (30). 785. 814. 30. 905 


40061. 62. 92. 109. 70. 230. 71. 325. 61. 80. 87 (30) 
92. 506, 20. 64. 74. 639 (30). 44. 55. 66 (30). 722. 
38. 88. 900. 51. 

41017. 91. 130. 200. 36 (40). 63. 69. 332, 40. 41. 96. 
403 (40). 635. 41. 60. 77. 709. 89. 831, 41. 57. 79. 
932. 69 (30). 76 (30). 

9555 411. 71. 512. 643. 72. 92. 720. 35. 809. 


87. 907. 

43059. 89. 101. 36. 48. 95 98. 282. 310. 14. 58 (30). 

87. 500 (50). 48.96. 622. 71. 97. 732. 34. 60. 74.97. 
98. 812. 56. 571 64 0 en 

44041 (30). 85. 161.62. 200.87. 300.81. 466, 601. 
38 75 903. 23. 83. a 

45013 (60). 82 (30). 139.86. 200.8. 10 (50). 49. 54. 
301. 16. 80 83. 501.43. 633. 36. 51. 76.94. 738 (30). 
52. 64. 69 (30). 87. 826.57 (30) 67 (40). 95. 991.96. 

46002. 31.42.57, 182.89. 249. 394. 430. 65. 556. 77. 
79. 86 0) 96. 617. 758. 867. 957. 84. 

47000. 87. 150. 208. 41. 50 80. 359. 452. 78 (30). 503. 
86. 608 (40). 24. 32. 67. 82. 90. 712. 38. 98. 819. 84. 
940. 40.881157 89 (30) f 

48040. 70. 83. 113. 37. . 235. 327. 78. 431. 68. 
527. 709. 93. 921. 92. 

49116. 84. 96. 538. 64. 77. 82. 90. 610,80, 738. 68. 73. 
865. 909. 27. 37. 54. 

50047. 58. 69. 157.93 (30). 208. 23. 48. 58. 338.53. 
525. 82 (30). 855. 929. 

sw ig 25 170. 79. 83. 266. 402. 57. 548. 84. 739. 40 
51. 828. 

52047. 59. 71. 77. 132.59. 211. 368. 88. 431. 544. 66. 
97 (30). 658. 69. 732. 34. 839. 75. 991. 

53004 (30). 252 (30). 352. 404 (30). 18. 536 (30). 
68. 85. 727. 49. 96. 947. 

54032. 42. 129.99. 201. 30. 98 (60). 408. 24. 32. 46. 

558. 93. 727. 90, 870. 90. 

55152 (30). 87, 225 (40). 69. 88. 312. 40. 439. 43. 86. 
512. 38. 79 (50). 91. 652. 708. 55.91. 874, 86 (50). 


56063. 87. 128 (30). 75. 265 (40). 392. 406. 71. 527, 
44. 654. 55.60. 91. 774. 802. 928, 44 (40). 54. 77. 
57042. 78 (40). 213.65. 77. 321. 79 (30). 407. 77 (30). 
84. 505 (40). 13.25.40. 90. 600 (30). 26. 66 (603. 
858. 92. 95 (50). 940. 

58051.93. 144.67.79. 291. 313. 42. 53. 89. 515.87 
(30) 95. 712. 819. 23. 55. 

59019. 37 (40). 39. 78. 135. 37. 90. 204. 70 (30). 302. 
74. 514. 39 (30). 633.81. 767. 69. 818. 26 (40), 91. 
906 


60002. 25. 136. 209. 79. 405. 7. 640. 68. 845. 68 (30). 
958.94. 


61019. 133. 92. 245. 395. 418. 23. 41. 88. 606. 8. 25. 
748. 829. 907. 19. 21. 34. 46. 

62070 89. 150. 91. 245 (30). 308. 14. 43 (30). 91. 408. 
54 (30). 509. 621. 90 737. 817. 930. 64 90. 

63017 (40). 27 (50). 182 95. 242. 44. 94. 97. 312. 20. 
96 (30). 473. 512. 619. 35 54. 732 (30). 808, 13, 
23. 50 (30). 911. 23. 28. 45. 86. 

64020. 93. 101. 62. 69. 88. 219 (60). 319. 60. 62. 495. 
545. 608. 16. 78. 96. 708. 10. 59. 60 (80). 63. 70. 77. 
803. 32. 68. 79. 920. 61. 76 (60). 88. 98. 

65005. 110. 15 (30). 50. 222. 69. 78. 346. 86. 411. 21. 
98. 508. 44. 610. 776 841. 48. 88. 96. 996. 

66009. 16 53. 92. 155 (20) 83. 206. 35. 47. 53. 335. 
70. 86. 434. 68. 92 (30). 94. 535 (40). 87. 614. 31. 61. 
740. 65 (30). 823. 36. 927. 61. 69. 80. 

67072. 140 (30). 55. 229. 63. 412. 49. 93. 606. 51. 55. 


723. 28. 51. 60. 89 (40). 815. 25. 74. 987. 92 (40). 
68187. 202. 17. 363. 464. 76, 509. 51. 708, 804 27. 
69019. 67. 105. 14. 41. 63 (40). 83. 97. 205.51 


70015 (60). 70. 270.89. 348.65. 401. 38 (30). 45. 70. 
530. 85 (30). 722. 37 (30). 804. 18. 59. 976, 77. 

71019. 40. 70. 79. 137. 325.51. 59. 93. 454. 532. 68. 
650. 95 83. 707. 17 (40). 87 (30). 88. 802 (30). 
904. 


72113. 38. 217. 354. 417. 52. 547. 85. 613. 14. 42. 71. 
713. 50. 822. 51. 92. 907. 8 (30). 43. 

73037. 79. 169. 337. 427. 532. 614. 815. 25. 29. 90. 
921. 47. 

74031. 62. 155. 92. 214. 27. 39. 83. 337. 55. 448 (30). 
71.99. 525. 83. 608. 30. 31. 719. 74. 823. 88 (40). 
99. 931. 50. 73. 78 (30) 96. 

75171. 221. 90. 94. 320. 78. 85. 411. 70. 506. 54. 79. 
= 99. 606. 66. 82. 88. 731. 823. 58. 62. 939. 51. 72, 
82. 92. 

76015. 19. 74. 130. 200 (30). 62 (30). 63. 87. 90. 93. 
342. 448. 53. 516. 615. 18. 69. 708. 859. 90. 925. 
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